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Hirſchberg, Donnerſtag den 2ıten Januar 1819. 


Wahre Begebenheit. 


Im Anfange des Novembers v. J. gingen durch 
Eds lin drei franzoͤſiſche Galanteriehaͤndler mit ih⸗ 
ren zwei Vätern, verweilten einige Tage daſelbſt, 
und ſetzten ihre Reiſe alsdann nach Danzig zu. wei⸗ 
ter fort. — Zwiſchen Danzig und Neuſtadt keh⸗ 
sen fie in einem Dorfe ein; die drei Söhne nehmen 
Schaufeln und begeben ſich in ein anſtoßendes Ge⸗ 
bölz, wo fie zu groben anfangen. Der fie ertap⸗ 
pende Jäger erhält auf feine Anfrage, was fie da 
machten, die Antwort: Unſere Väter find krank, 
und da ſuchen wir Wurzeln zur Zubereitung eines 
ihnen nützlichen Thees. — Damit zufrieden geht 
der Jäger weg. Den andern Tag findet er fie wie: 
der und indem er bemerkt, daß fie ſchon eine große 
Strecke Boden umgegraben haben, erblickt er drey 
aus gegrabene Fäßchen. Auf ſeine Anfrage was diet 
zu bedeuten habe, reichen ſie ihm Goldſtücke dar, 
und bitten ihn, ruhig zuzuhoͤren, fie wollten 
ihm alles erzaͤhlen. Wir find franzöſiſche Commiſ⸗ 
fairs, fängt der Eine an, und haben 1812 auf der 


— 


Retirade aus Rußland, dieſe drey Faͤßchen, welche 
lauter Napoleonsd' ors enthalten, hier vergraben, 
und da jetzt Ruhe und Friede herrſcht, wollen wir 
uns das Geld holen.“ — Der Jäger verſpricht Ver⸗ 
ſchwiegenheit und noͤthigt fie freundlich in feine Woh⸗ 
nung, wo ſie ſich beſſer als in der Schenke über die 
Fortſchaffung des Geldes berathen koͤnnten. Ver⸗ 
gnuͤgt über den annehmlichen Vorſchlag, kehren ſie 
bei ihm ein. Er ſetzt ihnen vor, was ſeine Wirth⸗ 
ſchaft vermag, und trinkt ihnen fo fleißig zu, daß 
ſie kurz nach einander vor Trunkenheit vom Stuhle 


fallen. — Da ſagt der Jaͤger zu feiner Frau: „wir : 


koͤnnen das Geld auch brauchen, ich ſchlage fie todt; 
dieſe droht fortzulaufen und thut es auch. — Da 
erwacht die Begierde, Beſitzer des reichen Fundes 
allein zu ſeyn, lebhafter in ihm, und das Säred. 
liche geſchieht — entfeelt liegen alle drey mit zer⸗ 
ſchmetterten Köpfen auf der Erde. — Kaum behält 
er ſo viel Zeit die Ermordeten in eine Stubenkam⸗ 


mer zu ſchleppen, als der Sohn des daſigen Ober⸗ 
forſtmeiſters kommt, und ihn (es war früh morgens 


im finftern) ſogleich zum Treibjagen beſtellt. — So 
(7, Jahrg. No, 4.) 


Poſten. Als er an die Jagd ankommt werden von 
dem Oberfoͤrſter Spuren des Bluts an ihm entdeckt, 
er fraͤgt ihn, woher das komme; der Moͤrder ant⸗ 
wortetz ich habe ein Schwein geſchlachtet. — So 
frͤh, ſagt jener, dieß iſt mir auffallend. — Er rei⸗ 
tet weg, und dreht die Jagd ſo, daß ſie Mittags 
vor des Jaͤgers Wohnung ſind; denn er gleubte, 
der Jäger habe ein wildes Schwein geſchoſſen und 
verheim liche es. Die Geſellſchaft geht in die Woh⸗ 
nung, und der Oberfoͤrſter wuͤnſcht vom Jaͤger das 
Schwein zu ſehen was er geſchlachtet hat. Dieſer 
fagt: es hängt in der Kammer, und meine Frau, 
die den Schluͤſſel bei ſich hat, iſt ausgegangen. — 
Die Thuͤre wollen wir wohl öffnen, antwortet der 
Oberfoͤrſter, und im Nu war ſie aufgeſprengt. Zum 
Entſetzen der Anweſenden fand man die drei Ermor⸗ 
deten. — Man ergriff den Moͤrder und er erwar⸗ 
tet nunmehr ſeinen gerechten Lohn. 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten 


(Entlehnt aus vaterländiſchen Blaͤtkern.) 


Das Königlich Wuͤrtembergiſche Land iſt in die tiefſte 
Trauer verſetzt worden. Ihre Majeftät, die regierende Koͤ⸗ 
nigin, Schweſter des Kaiſers Alexander, Katharine Pau⸗ 
lewne, vorher verw. Herzogin von Holſtein-Oldenburg, 
iſt im zoſten Jahre ihres Lebens am 9. Jan. zum beſſern 
Leben entſchlummert. Sr. Maj. der König find untroͤſtlich. 
Vor vier Wochen ſah die Hochſelige noch im beſten Wohl⸗ 
ſeyn den erhabenen Bruder und früher die ſo hoch verehrte 
Kaiſerin Mutter. Die regierende Kaiſerin von Rußland, 
welche ihren Plan, den Winter am Badenſchen Hofe zuzu⸗ 
bringen, geändert hatte, befand ſich grade auf der Reiſe 
nach Stuttgart, um daſelbſt ihrer Köntgl, Schwägerin noch 
einen Beſuch abzuftatten, als die ſchreckliche Todesnachricht 
Hochſtdieſelben grade vor den Thoren Stuttgarts erlangte. 
— Das höochſt unglückliche Abſterben Ihrer Mäjeftäg war 
eine Folge einer kurz vorher durch einen Spatziergang mit 
dem Könige in den neuen Anlagen, ſich zugezogenen Erkaͤl⸗ 
tung. Ein bald nachher genommenes Fußbad trieb anfänge 
lich einige Higblattern, dann die Roſe ins Geſicht Ihr. 
Majeſt. zu welcher ſich Krämpfe ſchlugen, die in Zeit von 
zwei Stunden das Leben derſelben endeten. ? 

Die Stadt Spangenberg im Heßen⸗Caſſelſchen bietet oͤf⸗ 
fentlich, Schulden halber, ihr ort Gemeinde⸗Eigenthum 
um Verkauf aus. Dieſes beſteht unter andern, in dem 
Matbauſe, dem Keller, der Fleiſchſchiene, Brauſtaͤtte, 
Stadthirtenhauſe, mehreren Thürmen und den Ackerbeſitzun⸗ 
gen. — Die Verfertigung grober Leinwande, die ehemals 

br nach Amerika und Weſtindien 89 wurden, ver⸗ 
letzte die Stadt früher in Wohlſtand, allein ſeitdem dieſer 


wie er da iſt, geht er mit ſeiner Flinte auf ſeinen 


wm; 
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Handel ganz ins Stocken gerathen iſt, wächft die Verar⸗ 
mung der Bewohner des Ortes jedes Jahr. 

„Bel der großen Tafel die dem Kaifer von Rußland zu 
Ehren am 20. Dechr. im Redouten⸗Saale zu Wien gege⸗ 


ben ward, ſpeißte man an 7 Tafeln. An der erſten Tafel 
N zie Hochſten Herrſchaften und das N 


orps auf Gold; an den übrigen die geladenen Herrſchaf⸗ 
ten auf Silber, zuſammen 254 Perſonen. Für —— 
auf bie Gallerie waren über 2000 Billets verthelt. 


Spanien. 


Man verſichert, Kaiſer Alexander habe unſerm Monar⸗ 
chen Vorſtellungen zu Gunſten der unglücklichen Verbann⸗ 
ten gemacht, die fern vom heimſſchen Boden ſchmachten, des 
glücklichen Augenblicks harrend, der ihnen vergoͤnnen wird, 
in ein Vaterland zurückzukehren, das ihnen ewig theuer 
bleist. Man zählt mehr als 6000 dieſer Unglücklichen, un: 


ter ihnen Männer von ausgezeichnetem Verdienſte, und Krie⸗ 


ger, die mehr als einmal ihr Blut für Spaniens Verthei⸗ 
digung verſprizt haben. Man ſchmeichelt ſich bald eine 
allgemeine Maaßregel treffen und in den Schooß des Ba: 
terlandes Maͤnner zurückkehren zu ſehen, die ihm immer 


theuer bleiben und noch wichtige Dienſte zu leiften im Stande 


ſind. 

Nach Briefen aus Madrid geht der König wenig aus, 
er wird immer von dem Herzog von Alagon und einer be⸗ 
ſtimmten Anzahl Garden begleitet. Selten nimmt er Ze: 
mand an, außer den Groößinquifitor, die Generale von der 
Armee, die Häupter von religiöfen Orden und gewiße Bis 
ſchöfe. Pater Cirilo und fein Beichtvater Bencomo 
ſind ſeine Hauptvertrauten. R 

Der 26. Decbr. wird auf ewig ein Tag des Schmerzes 
für die Spaniſche Monarchie ſeyn. An dieſem Tage ver⸗ 
lor Spanien eine mit den ſchoͤnſten ee egabte 
Königin, die Zierde des Spaniſchen Throns und das Mu⸗ 
ſter aller dt Tugenden. — Abends 9 uhr, als Ihre 
Majeſtät ſchon im Bette lag, und ſich mit einigen ihrer 
Damen unterhielt, ergriff fie ein plöglicher Krampf, der 
doch nur 2 — 3 Minuten anhielt. Die Koͤnigin kam wie⸗ 
der zu ſich, befand ſich aber fortdauernd in einem unruhi⸗ 
gen Zuſtande, der bald einen zweiten Krampf zur Folge 
hatte. Von dieſem Augenblicke an folgte Krampf auf Kramp 
und die ſchnellſten Mittel waren nicht wirkſam genug, da 
Leben Ihrer Majeftät zu erhalten. Rach 22 Minuten gab 
die allgemein verehrte Königin in den Krämpfen ihren Geiſt 
auf. — Sobald der Tod außer Zweifel geſetzt war, wurde, 
mit Genehmigung des Königs, zum Kaiſerſchnitt geſchrit⸗ 
ten. Das Kind, eine Infantin, erhielt, ſobald es das Ta⸗ 
geslicht erblickt hatte, die heilige Taufe. Man ſuchte es 
zu retten, allein alle Verſuche zum Leben waren vergebens, 
die Infantin ſtarb nach einigen Minuten. — Dieſe trau⸗ 
rigen Ereigniſſe haben den König in die größte Betrübniß 
verſezt. Er liebte die Koͤnigin mit aller Zärtlichkeit, die 
er ihren Tugenden und Eigenſchaften ſchuldig war. Eben 
ſo tief hat dieſer Unfall alle Infanten, und vor allem die 
Infantin Maria Franciska, Schweſter der Königin, erſchüt⸗ 
tert. Der ganze Hof hat unzweideutige Zeichen des Schmer⸗ 
zes über den unerfeglichen Verluſt zu erkennen gegeben. 
Die Armen beweinen eine Wohlthäterin, eine Mutter; die 
Künfte eine Beſchützerin, und keine Bolksklaſſe ift ohne 
Schmerz und ohne Thraͤnen. — Der König hat zu einer 
Ienemonattigen Landestrauer, von heute an, Befehl ge: 
geben. 

Die junge Königin von Spanien war die Tochter Jos 
hanns VI., Königs von Portugal und Braſilien. Sie ward 
geboren in Liſſabon den 3 Mai 1797, erhielt in der heil. 
Taufe die Namen Marie Jſabelle Franciska, verließ in der 


D. 1. Jan. 1819. 


— 


zarten Jugend mit der Königl. Fomilſe Portugal, um ſich 
in Brafitten niederzulaſſen, und kam im Jahre 1816, mit 
rer 16jährigen Schweſter, Marie Franciska, in einem 
° ya 19 Jahren von RiosJaneire nach Spanien. Hier 
ab ſie ihre a 
Schweſter dem Bruder des Königs, Infanten D. Carlos. 
Man hoffte, durch dieſe doppelte Verbindung beide Reiche 
feier zu vereinigen, und die Spannungen wegen Monte: 
video beigelegt zu ſehen. Obſchon dieſe Verhandlungen 
nicht den erwünſchten Zweck hatten, war dieſer Gegenſtand 
kein Hinderniß zum Glücke der jungen Königin, Ihr er⸗ 
fer Schmerz auf dem Throne war der Verluſt ihres erſten 
Kindes, einer Prinzeſſin, und der erſte Schmerz, den ſie 
— Könige verurſachte, ihre zweite unglückliche Entbin⸗ 
ung. 


Rn England. 

Ein Miniſterialblatt Liefert folgende fabelhafte umſtaͤnde 
von Bonaparte's bekanntem Entweichungs⸗Verſuch: Ein 
era aniſches Schiff, entmaſtet, und dem Anſchein nach 
— urch Sturm beſchädigt, batte die Erlaubniß erhal⸗ 
Bon ſich in St. Helena aus zubeſſern. Zugleich war es 
acntabarte's Arzte (O' Meara ?), unter dem Vorwande der 
Nine Geſundheitsumſtaͤnde des Er⸗Kaiſers, gelungen, die 

inſtellung der gewohnlichen täglichen Unterſuchung, ob er 
noch dort ſey? zu erlangen. So konnte derſelbe fein 


Schlafzimmer um die Mitternachtzeit unbemerkt verlaffen, . 


durch die liſtigſten vorbereiteten Künſte die Wache und ſieben 
Schildwachen paſſtren und bis ans ufer kommen. Durch 
eine Laterne, die an einem Stabe beſeſtigt war, wurde dann 
ein Zeichen gegeben, und ein Boot näherte, ſich dem Ufer, 
als eine Schildwache das Licht gewahr wurde, und ſchnell 
berbeigeeilt mit raſchem Muthe den großen Feldherrn, einft 

as Schrecken von Millionen beim Kragen faßte und an Ort 
und Stelle zurücklieferte. Seitdem wird Bonaparte, mit 
vermehrter Aufmerkſamkeit, jet. ohne alle Härte, bewacht. 


Ge Doren 
(Hirſchberg.) Den 28. Dechr. 1818. Frau Schuma⸗ 
cheraſtr. Gabriel, einen Sohn, Friedrich Paul Jonathan. — 
rau Schumacher Pentſch, eine Tochter, 


ur Nachricht. ine 


Hand dem Könige, ihrem Vetter, ſo wie ihre 


zu ehr verehrungswuͤrdige geiſtreiche - 
dei Militair⸗Blindenanſtalt in Preußen, eine von ihr felbft getroffene Auswahl treflicher Gedichte, unter 


e Wilhelmine. — D. 7. Frau Lohnbed. Leßmann, 
eine Tochter, Dorothee Henriette, 5 
(Kaiferswaldau.) D. 25. Decbr. 1818. Frau Mül: 
lermſtr. Scholz, eine Tochter, Chriſtiane Friederike Amalte. 
(ullersdorf bei Flinsberg.) D. 29. Decbr. Frau Paz 
pierfabrikant Rumler, einen Sohn, Ernſt Louis. ; 
(Tandeshut.) D. 8. Jan. Frau Stadtmüllermſtr. 
Bauch, einen Sohn, todtgeb. — D. 12. Frau Poſtillion 
Alt, eine Tochter. 
Getraut. 


t E ” 

(Hirſchberg.) D. 18. Jan. Mſtr. Joh. Philipp Wag: 
ner, Seiffenſieder in Laͤhn, mit Igfr. Johanne Juliane Beer 
aus Bolkenhayn. ö 

Geſtorben. ; 

(Hirſchberg.) Den 8. Jan. Weyl. Herrn Ferdinand 
Gottfried Tralles, gew. Kaufmanns⸗Ober⸗Aelteſten u. Kir⸗ 
chenvorſtehers allhier, Igfr. Tochter, Chriſtiane Friederike, 
64 J. — D. 8. Joh. Chriſt. Jentes, Burgers und Tagear⸗ 
beiters, Ehewirthin, 61 J. — D. 11, Wehl. Joh. Gottfr. 
Weiſts, gew. Burgers und Todtengräbers allh., Sohn, Chri⸗ 
ſtian Gottlieb, go J. — Zu Dresden. D. 9. Fr. Tiſch⸗ 


lermeiſter Berlin, im Kindbett, 30 Jahr, an Kraͤmpfen. 


(Heriſchdorf.) D. 13. Jan. Frau Johanna Chriſtiana 
Prenzel, geb. Hofmann, weyl. Herrn Joh. Jonathan Pren⸗ 
zels, gew. Erb⸗, Gerichts- und Polizey⸗Scholzens, wie auch 
Koͤnigl. Kreis⸗Taxators und verordneten Kirchen- u. Schul⸗ 
Vorſtehers daſelbſt, hinterlaſſene Wittfrau, am abzehrenden 
Fieber, alt 38 J. 2 M. 12 T. Eine betagte Mutter, Ges 
ſchwiſter und noch 2 zum Theil unerzogene Vater- und nun 
auch Mutterloſe Waiſen beweinen ihren fruͤhen und ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt. Gott ſey ihr Verſorger! 2 N 

(Schreiberau.) D. 5. Jan. Auguſt Heinrich, Sohn 
des Fleiſchermſtr. J. C. Maywald, 2 J. 6 M., und den 9. 
der Vater ſelbſt, 35 J. 11 M. 10 K. 

(Landes hut.) D. 15. Jan, Carl Gottfried Geisler, 
Kuͤrſchnermſtr., 53 J. 9 M. 

(Buchwald.) D. 9. Jan. Herr Ernſt Gottlob Pohl, 
evangel. Kirch: und Schul⸗Adjuvant, aus Haſelbuch gebür⸗ 
tig, ſtarb an Bruſt⸗ und Lungenkrankheit in einem Alter von 

IM. 4 X. — Er bleibt den Seinen unvergeßlich. 


aroline * , hat zum 


dem Titel „Ruheſtunden“ in Druck gegeben und mir eine Anzahl Exemplare mit der Bitte zugeſchickt, 


7 


dieſelben fühlenden und wohlthaͤtigen Herzen zu empfehlen. Gern erfülle ich dieſen Auftrag, des menſchen⸗ 
freundlichen Zweckes wegen, und erſuche Alle, welche geneigt ſeyn möchten, ſich dem gedachten Inſlitut 


wohlthaͤtig zu beweiſen, jene Schrift bei mir gefälligft abholen laſſen zu wollen. Der feſtgeſetzte Preis iſt 


16 gute Groſchen Courant. 


— — 


(Handels⸗An 


Der Hofrath Dr. Haus leutner. 


eig e.) Bel der bereits eingetretenen Steuer Verfaſſung muß es wohl 


dem handeltreibenden Inlaͤnder wuͤnſchenswerth ſeyn, Verbindungen mit inlaͤndiſchen Fabri⸗ 
ken anzuknuͤpfen, deren Waaren keiner Abgabe unterworfen ſind, ich mache daher einen Jeden, 
dem meine Fabrikate in allen Gattungen Nankeens, den feinſten buntgewebten baumwollenen 
geſtreiften und gegitterten Zeugen, Bombassein's & Berrocane, noch unbekannt, darauf auf⸗ 
merkſam, und werde auf Verlangen mit Muſtern und Preißliſte gerne aufwarten. er 
- d em rn mine ze . Renee 888 
u verkaufen.) Die Robothfreye, ganz neu wieder erbaute Großgaͤrtner⸗Stelle No. 52. in Har⸗ 
tau bey Hirſchberg iſt aus freyer Hand zu verkaufen. Kaͤufer hierzu können ſich bis zum 7 2 
„ J. bei dem Eigenthuͤmer melden. 
Anzeige.) In der Tdolphſchen Weinhandlung find zu haben: Caviar, große pommerſche Gänfebrüfte, 
Marinirge Gänfekeulen, marinirter Lachs, Neunaugen, Engliſcher, weißer und grüner Schweizer: Käfe, 
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(Anzeige.) Da ich nunmehre meine Wohnung und Handlung aus dem väterlichen Haufe, in das 
ehemalige Kaufmann Ruͤckerſche und jetzt dem Oberlehrer nn En gehörige Haus > , a 
ich nicht, einem reſp. Publicum, beſonders meinen Freunden und Gönnern ſowohl hieſigen „als auch 
auswärts, dieß ergebenſt bekannt zu machen, und empfehle mich Ihnen, fo wie jedem meiner werthen 
Mitbürger zum fernern freundſchaftlichen Wohlwollen ganz ergebenſt 
HPirſchberg d. 6. Januar 1819. i Fried. Wilh. Diettrich. 


(Anzeige.) Endes Unterfchriebener empfiehlt ſich dieſen bevorſtehenden Löwenberger Jahrmarkt mit 

einem wohl aſſortirten Lager von Damenſchuhen von verſchiedenen Couleuren, nach neueſter Fagon, gut 

earbeitet. Ich bitte einen hohen Adel und geehrteſtes Publikum um geneigteſten Zuſpruch und verſpreche 
illige Preiſe und prompte Bedienung. F. Sahr, aus Görlitz. 


— ͤ ëüwᷣ 


(Anzeige) Dem geehrten Pubifum zeige ich hierdurch meine Wohmungsveränderung ergebenft an, 
Ich wohne von nun an auf dem katholiſchen Ringe, bei der Frau Liebich in No. 262. ; 
| ! i Lefler, Schloſſer. 


— ðV; ͤ ́AÆ¹N'ʒ ˙737I&Lj — — ů — 


Aufern Schildauergaſſe Num. 479. N Carl Freyh. v. Stillfrid. 


( (Deffentliher Dank.) Die Bekanntmachung der hieſigen Armen⸗Direction über den Zuſtand der 
offentlichen Armenpflege wird nachweiſen, was 818 auch für das Armenhaus geſchehen iſt, aber ich fühle 
mich verpflichtet, den guͤtigen Wohlthaͤtern und Wohlthaͤterinnen für dasjenige, was dieſelben mir an Weis 
nachten zu eigenmaͤchtiger Verwendung, einhaͤndigten, meinen herzlich ergebenen Dank, vereint mit dem⸗ 
jenigen, meiner Pflgebefoblenen, abzuftatten, ich moͤchte ſie gern alle nennen, jene Armenfreunde, wenn 
ich's dürfte, wenn ich's koͤnnte? Möge das eigne Bewußtſeyn auch ihr beſter Lohn ſeyn. \ 

Eingegangen find mir baar: 95 Rthl. Leut. und 123 Rthlr in Nom.⸗Mze. Die Verwendung ſoll 
in obiger Bekanntmachung erſcheinen. Außerdem empfing ich von einer Wohlthaͤterin g neue Sch rzen 
und 3 neue Tüchel, von 2 andern: 2 Paar Strümpfe, von einer gten, Zeug und Baͤndel zu Hauben und 
Kappeln, von einer vierten Zeug zu einem Maͤdchenrock, auch von einem Herrn, Zitz zu 2 Schürzen, und 


von einer geachteten Familie genutzte Kleidungsſtuͤcke von ihren Kindern. Alles habe ich gewiſſenhaft anges 


1 


et, da, wo es Not war. 8 
Auch den halben Stoß Floͤßholz, welchen mir ein edler Freund für Arme anfahren ließ, habe ich nach deſ⸗ 
fen Wünſchen verth ilt. 
Die Empfänger fegneten die gütigen Geber, und ich, als Vertheiler hatte auch Genuß und Dank gleich 
falls auf das Verbindlichſte Kr ie gel, in No. 667. 
(Bekanntma dung.) Mit Genehmigung eines hieſigen Wohlloͤbl. Magiſtrats, werde ich in mei⸗ 
zem Gaſthofe zum ſchwarzen Roß Sonnabend den sten Februar einen Ball en Maske geben, wozu 
10 ergebenft einlade. Fur gute Beleuchtung, Muſtk und gehörige Bewirthung wird beſtens geſorgt werden. 
Der Anfang iſt um 7 Uhr. Das Entrée a Perſon 8 Gr. Cour. Auf die Gallerie 4 Gr. Mze. | 
Madam Hebig wird den Tag vor dem Balle mit den geſchmackvollſten ine er ſcheinen. 
Schmiedeberg den 21. Januar 1819. onrad Lang. 


Ünzeige) Ein Hühnerbund, langhaarſch, braun gefleckt, mit einer Doppel Nafe und auf dem 


einen Vorderbug eine Beule, iſt mir am 15 Januar c. vor meiner Thüre weggekommen, er hoͤrt auf den 


Namen Tiras. Es iſt mir an feiner Wiedererhaltung um fo mehr gelegen, da er mir nicht gehört, fon: 


dern mir von einem Abweſenden zur Aufbewahrung anvertraut iſt. Gern werde ich dem, der ihn mir wies 
| der bringt, ein gutes Douceur verabreichen. a Willenberg, 


Foͤrſter in Berbisdorf. 

Ich erklaͤre hiermit Öffentlich, daß ich mich in meiner vor der hieſigen Polizeibehörde getbanenen 
Ausſäge, als habe ich den Schloſfermeiſter Gottl. Ebrenf. Wolf, am sten December v. J. zweimal 
die Treppe meines Hauſes hinaufgeben ſehen, und in die Stube des Gymnaſiaſten Werner bineinge⸗ 
Yen hören, geirrt, auf welche meine: Ausſage der Schloſſer⸗ Meifter Gottfr. Ehrenftied Wolf wegen 
eines am gedachten Tage in der Stube des Gymnaſiaſten Werner vorgefallenen Diebſtahls, polizeilich 
verhaftet worden, und erklaͤre ich hiermit den gedachten Schloſſermſtr Wolf für einen rechtſchaffenen 
und unbeſcholtenen Burger. SH Weiß, Riemermeiſter. 

a 8 Ned ſt einem Nachtrag e. 


| eee 
zu No. 4. des Boten aus dem Rieſengebirge 119. 


bief 8 D 285 3 n 5 . PR Nro. 219, 
eſelbſt gelegene auf 394 Rthlr. 2 Ggr. abgeſchaͤtzte, zum Nachlaß, bei uhmacher Hoͤnicke rige Haus 
Termins van 7 Febr. 1819 öffentlich ee Te‘ 8 8 of en 
Hirſchberg den naten December 1818. E f 
0 Könige Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

(Bekanntmachung.) Bei dem biefigen en ya Land. und Stadtgerichte foll das ſub No. 418. 
Dieſelbſt gelegene, auf 138 Rthlr. abgefhägte, zum Nachlaß des Chriſtian Thäsler gehörige Haus in Ter⸗ 
mino den 27. Febr. 1819 öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 12. December 1818. 5 
1 Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 
Bekanntmachung.) Bey dem hieſigen Königl. Land- und Stadt; Gerichte follen die fub No. 790. 
Rieſelbſt gelegene, auf 136 Rthlr. 16 gr. abgeſchaͤtzte Saus des verſtorbenen Kaufmann Gotthelf Friehrig 
Trebitz in Termino den 27. Februar 1819 oͤffentlich verkauft werden. 

Hirſchberg den 12. December 1818. A 
Königl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. a 
———ů—ᷓ ß́—ůͤ— — . — — — — ͤ ꝓ2nJ— —— —-—-—-— 
„„ (Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl Land⸗ und Stadt⸗Gerichte ſoll das sub No. 937. 
hieſeldſt gelegene, auf 195 Rthlr. abgeſchaͤtzte, zum Nachlaß des Chriſtian Ehrenfried Heilmann gehoͤrige 
Haus in Termino den 27. Februar 1819 öffentlich verkauft werden. . 
Hirſchberg den 12. December. 1818. > : 
Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 
r en orten En —. ea ———ͤ̃ ͥ —— — —— 

(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königt. Land⸗ und Stadt⸗Gerichte ſoll das sub No. 230. zu 
zu Grunau gelegene, auf 251 Rthlr. 8 Ggr. abgeſchaͤtzte, Johann Ehrenfried Schwarzerſche Haus in Ser: 
mino den 27. Februar 1819 öffentlich verkauft werden. Hirſchberg d 12. Decbr. 1818. ER: 

’ Königl. Preuß. Land: und Stadt: Gericht. 7 5% 


rer > EEE nn = .—— U— ———ññkñ man . nee ——— ng 
(Bekanntmachung.) Von Seiten des Keichsgraͤflich⸗ Schaffgotſch⸗ Kynaſtſchen Gerichts⸗Amts 
wird hierdurch bekonnt gemacht, daß das, dem Johann Benjamin Werner zu Gotſchdorf gehoͤrige ſub 
No. 50. des Hypothekenbuchs daſelbſt delegene, und in der Dorfgerichtlichen Taxe vom 27. October v. J. 
auf 66 Riehl. 26 Sgr Cour. gewürdigte Haus, auf den Antrag einer Realgläubigerinn, in vim executio- 
nis fubbaftirt werden fol. Kaufluſtige, Beſitz- und Zahlungsfaͤhige werden daher hierdurch aufgefordert, 
binnen 9 Wochen, vom 23 Januar. c. angerechnet, und in Termino peremtorio den 30. Maͤrz d. J. Vor⸗ 
mittags um o Uhr in der hieſigen Amtscaızelei zu erſcheinen, ihre Gebothe zu Protokoll zu geben, und nach 
erfolgter Erflärung der ſubhaſtirenden Gläubigerin, fo wie der ubrigen Real Creditoren, zu gewärtigen, 
daß dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden Fundus adjudicirt, und Niemand weiter gagegen gebört werden 


wird. Herms dorf unt. Kynoſt d. 21. Jan. 1819. = 
(Verkaufs⸗Anzeige) Bei dem Dominio Buchwald find mehrere Hundert Kloben Flachs zu vers 
kaufen; Kaufluſtige wenden ih an das dortige Wirtöſchaftsamt. 5 


ein gutes Douccur. 2 — > 
— —— m — nn m — — — —ñ— 
(Anzeige.) Da ich geſonnen bin, die für mich zu beſchwerlichen Warſchauer Mefreifen eins 
zuſtellen, fo wünfche ich einen Nachfolger, welcher mein alldort wohl eingerichtetes Gewoͤlde nerft dem 
ganzen Waaren⸗Lager gegen eine gewiſſe Sicherheit übernehmen möchte, und ſich mit mir darüber einigen 
wolle, Grüttner in Barnbrımm. 


znümetetie nd Anzeige. 


ö weh r äpeikgenfpiden. 9 — 1 
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2, geſetzt und herausgegeben 

1 f von OR 5 
George Ernſt Gottlieb Kallenbach, 

a Organiſt der Kirche zum heiligen Geiſt in Magdeburg. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Angeachtet das Manuſeript zur erſten Auflage dieſes Choralbuches in großer Eil entworfen und eben fo 
vaſch abgedruckt wurde, wodurch allerdings in demſelben manche Unrichtigkeiten entſtanden, iſt es doch ſo 
gütig und nachſichtsvoll aufgenommen worden, daß der ſchnelle Abſatz gar bald eine zweite Auflage noth⸗ 
wendig gemacht hat, die ich deshalb eine vermehrte und verbefferte nennen darf, weil ſie 20 Choräle 
mehr, fo wie das Vaterunfer und die Einſetzungs worte beim heiligen Abendmabl, und ein Verzeichniß der 
bekannten Componiſten der aufgenommenen Melodieen enthält, und weil ich die Choräle, um fie in ihrer 
urſprünglichen Reinheit zu erhalten, mit den älteften Melodienfammlungen verglichen und die Zwiſchenſpiele 
größtentheils vereinfacht, auch auf mehrſeitige Wünſche abgekürzt habe. 

Da es eine allgemein anerkannte Wahrheit ift, daß durch ein zweckmaͤßiges Orgelſpielen die Andacht 
beim Gottesdienſt ſehr erhöht wird, fo wünfche ich, daß beſonders recht viel Orgelſpieler, die noch einige 
Nochhuͤlfe bedürfen, die Mühe nicht ſcheuen mögen, mein Cboralbuch aufmerkſam zu ſtudiren. Mein ſuͤßeſter 
Lohn für meine auf dieſes Werk verwendete Mühe wird denn der Gedanke ſeyn, vielleicht hie und da für 
den heiligen Zweck der Öffentlichen Gottes verehruug nuͤtzlich geworden zu ſeyn. Kallenbach. 


Auf obiges Choralbuch kann bei mir mit 1 Rthl. 18 gr. Cour. praͤnumerirt werden. 
5 H. W. Lachmann. 


Tage Mittwoch und Sonnabend Nachmittage beſtimmt. Bleicher Tſchentſcher sen. 
9 * — — m. — — —— — 
Getreide-Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 


Den 4. Januar 1819. Hochſter. Mittler. Miedrigſter. Den 16. Januar 181). Becher. Mittter, | Niebrigfter. 
In Rom: Düne: | Ser. Ser. dera u Rom. Minze: Sor. _\_Bübergr, 
Weiſſer Widen 188 180 17 6 Weiſſer Weisen 17 0 1 6 0 150 
Selber Weitzen 160 1 8 2 14 0 Gelber Weigen + + 135 ı28 2:80. +? 
Ba re EIER 204 92 Noggen 1 0 2 9 90, 
Gerſte + + 2. 8 0 7 2 Serſte 7 8 7 4 7 0 
Hafer E92 % „ 5 Hafer re 5 6 5 5 5 4 
Erben 1104 N 
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Biete Wochenschrift erfheint ade Dennerfiage in der Wucbrudsrei bei Garı 2, J. Arann auf der Dunfeln MWirrggaffe- 


